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Lions Club: Sponsoren des Adventskalender-Projektes treffen sich in der Stadtbibliothek / Die ersten 600 Exemplare sind bereits verkauft

Landrat: „Sie strecken eine Hand aus“
„Die Bürger haben den Adventska-
lender inzwischen angenommen“,
sagte Fettweiß.

Engagement wird sichtbar
Passend dazu überreichte er den
Sponsoren als Dankeschön jeweils
ein Exemplar, das ein stimmungs-
volles Titelbild ziert, welches bei ei-
nem Malwettbewerb an acht Schu-
len als Siegermotiv hervorgegangen
war. Es stammt von Mara Ströbel,
die eine fachkundige Jury mit ihrem
Bild vom winterlich-weihnachtli-
chen Weinheim überzeugte. Den

Adventskalender mit der Nummer
0001 überreichte er dem Schirmher-
ren der Aktion, Stefan Dallinger. Der
Landrat des Rhein-Neckar-Kreises
bedankte sich, wünschte aber vor
allem anderen Kalender-Besitzern
schöne Gewinne und bezeichnete
das ehrenamtliche Engagement der
Lions als vorbildlich; genau wie die
Bereitschaft der Sponsoren, jährlich
mit Preisen maßgeblich zum Erfolg
beizutragen. Dallinger an die Spon-
soren: „Sie strecken eine Hand aus.
Da wird ehrenamtliches Engage-
ment sichtbar.“ dra

WEINHEIM. Eine Auflage von 6500
Exemplaren, über 700 Preise im Ge-
samtwert von mehr als 30 000 Euro:
Der Adventskalender des Lions
Clubs Weinheim gehört im zehnten
Jahr in Weinheim und Umgebung
fest zur Vorweihnachtszeit.

Beim Verkaufsstart am vergange-
nen Wochenende wechselten be-
reits, wie berichtet, über 600 Stück
ihren Besitzer. Der Verkauf wird am
kommenden Samstag, 27. Oktober,
sowie am 3. und bei Bedarf am 10.
November vor der Antonius-Apo-
theke in Weinheim fortgesetzt. Au-
ßerdem werden Kalender in er Zeit
vom 15. bis 17. November im Markt-
kauf Weinheim angeboten.

Junge Menschen stärken
Das Projekt bildet eine maßgebliche
Finanzierungsgrundlage für Ange-
bote der Lions in der Region, die
junge Menschen für das Leben stär-
ken. Dass im Rahmen des Advents-
kalender-Projektes jährlich so viele
Gewinne ausgeschüttet werden
können, ist dem Engagement zahl-
reicher Sponsoren zu verdanken.

Bei einem Empfang in der Stadt-
bibliothek Weinheim wurde den
Sponsorenvertretern gedankt. Li-
ons-Präsident Adalbert Fettweiß
sprach bei seiner Begrüßung von
Werten, die durch die Kooperation
in der Gesellschaft vermittelt und an
die Öffentlichkeit getragen werden.

Mit Freude geht der Lions Club Weinheim bereits im zehnten Jahr an seinen Adventskalender-Verkauf. Das wurde auch beim Empfang von Sponsoren, die Preise im Gesamtwert von über
30 000 Euro zur Verfügung stellen, in der Weinheimer Stadtbibliothek deutlich. BILD: SASCHA LOTZ

� „Kindergarten plus“ und „Klasse
2000“ zur Förderung der Integration
an Kitas und Grundschulen.

� Gewaltprävention an Schulen
plus „Lions Quest“. Es fördert Per-
sönlichkeitsentwicklung an weiter-
führenden Schulen.

� Förderung von Schülern des
Berufseinstiegsjahres an der Hans-
Freudenberg-Schule, die sich in Pro-
jekten für die Gemeinschaft engagie-
ren.

Geförderte Projekte durch Erlös aus Adventskalender-Aktion

� Klein-Unternehmer an der Pesta-
lozzischule.

� Ferienspiele des Stadtjugendrings
in Kooperation mit dem Museum.

� Kunst und Diakonie im Pilgerhaus
für Menschen mit Handicap.

� Unterstützung des Vereins Lebens-
hilfe-IKB Weinheim.

�Mehrere Projekte zur Betreuung
von Flüchtlingen, insbesondere
Jugendlichen.

LÜTZELSACHSENER
WOCHENKALENDER

Ökumenische Aktion Helfende
Hand/Eine-Welt-Laden, Weltladen
OASE und Café. Samstag, 27. Okto-
ber: Geöffnet von 10 bis 12 Uhr.
Sonntag, 28. Oktober: Laden und
Café geöffnet von 10.30 bis 12 Uhr.
Mittwoch, 31. Oktober:Geöffnet von
15.30 bis 17.30 Uhr.
Evangelische Kirchengemeinde.
Kunstgottesdienst. Sonntag, 28.
Oktober, um 9.30 Uhr (Winterzeit)
Kunstgottesdienst mit dem Ölge-
mälde „Musik“ von Heiko Hofmann
in der evangelischen Kirche.
Bethel-Kleidersammlung. Vom 2.
bis 7. November, von 9 bis 17 Uhr,
Bethel-Kleidersammlung, Abgabe
im evangelischen Gemeindehaus.
Kleintierzuchtverein C345. Am
Freitag, 2. November, lädt um 19
Uhr zur Monatsversammlung ins
Clubheim in der Zuchtanlage „Kat-
zenbach“ ein.
Verwaltungsstelle. Für diverse Stel-
len im Stadtgebiet werden noch
Weihnachtsbäume gesucht. Der
Baubetriebshof bittet daher um
Meldung, wer eine zu groß geratene
Tanne oder Fichte im Garten stehen
hat und diese gerne loswerden wür-
de. Die Meldungen können entwe-
der direkt beim Baubetriebshof oder
auch bei der Verwaltungsstelle Lüt-
zelsachsen erfolgen.
DRK. „Bewegungsprogramm“ für
Menschen 55plus im evangelischen
Gemeindezentrum, Kurpfalzstraße.
Infos unter Telefon 06201/4893714
von Miriam Moos.

SULZBACHER
WOCHENSPIEGEL

Volkstrauertag. Am Sonntag, 18.
November, um 14 Uhr auf dem
Friedhof mit Meike Nagler (Orgel),
Gesangverein Männerchor Sulz-
bach und Posaunenchor Hems-
bach-Sulzbach.
Martinszug. Der Martinszug findet
am 12. November ab 18 Uhr statt.
Zugverlauf: Festplatz – Goethestra-
ße – Gutenbergstraße – Kleiststraße
– zurück zum Festplatz.
Ortschaftsrat. Am Donnerstag, 8.
November, um 19 Uhr, findet im
Lehrsaal des Feuerwehrgerätehau-
ses eine öffentliche Sitzung des Ort-
schaftsrates statt. Tagesordnung: 1.
Vorstellung des Stadtbrandmeisters
Sven Lillig der Feuerwehr Wein-
heim; 2. Instandhaltung Bürgersaal;
3. Sitzungstermine des Ortschaftsra-
tes Sulzbach 2019; 4. Bürgerfrage-
stunde; 5. Bekanntgaben und Anfra-
gen. Hierzu ist die Bevölkerung ein-
geladen. Eine nicht-öffentliche Sit-
zung schließt sich an.

Neujahrsempfang

Linke setzen sich
für neuen Ort ein

Beim Neujahrsempfang der Stadt kann es
schon mal eng werden. ARCHIVBILD: SASCHA LOTZ

WEINHEIM. Die Fraktion „Die Linke“
im Weinheimer Gemeinderat bean-
tragt, dass das Thema „Neujahrs-
empfang der Stadt Weinheim“ auf
die Tagesordnung des Gemeindera-
tes gesetzt wird.

Die Linke hat im letzten Jahr da-
rauf aufmerksam gemacht, dass der
Neujahrsempfang der Stadt im Gro-
ßen Ratssaal des Rathauses weder
barrierefrei zugänglich ist, noch ge-
nügend Raum bietet, um allen Inte-
ressierten einen sicheren Besuch zu
ermöglichen. Gradmesser ist laut
Fraktionssprecher Dr. Carsten La-
budda die Tatsache, dass bereits
mehrere Besucher einen Kreislauf-
zusammenbruch erlitten haben.
Daher möchte die Linke, dass die
Verwaltung für den Neujahrsemp-
fang einen alternativen Ort findet
und den Gemeinderat entspre-
chend in Kenntnis setzt.

Freundeskreis Weinheim-Ramat Gan: Generalkonsulin Sandra Simovich spricht im Alten Rathaus über „70 Jahre Israel“ / Zuvor Eintrag ins Goldene Buch der Stadt

Eine ganz besondere Beziehung

Einwanderer waren aufgrund man-
gelnder Infrastruktur gezwungen,
über neue Wege nachzudenken, um
den Fortschritt zu beschleunigen.“

Sie schloss ihren Vortrag mit
Klarstellung zu einer aktuellen The-
matik: „Wir sind gegen jede Form
der Radikalisierung und des Frem-
denhasses. Manche Menschen in
Deutschland, auch ganz aktuell in
der Politik, meinen, sie seien Freun-
de Israels, weil sie gegen Muslime
sind. Wir haben nichts gegen Musli-
me. Nur gegen radikale Terrororga-
nisationen und Regime, die unseren
Tod wollen.“

Eine starke Zivilgesellschaft und
ein gemeinsames Aufstehen gegen
die neuesten Tendenzen der Radi-
kalisierung, sei dem Generalkonsu-
lat ein besonderes Anliegen. „Sie,
liebe Freunde in Weinheim und im
Freundeskreis tun genau dies.“ Da-
mit verband sie ihren Dank für die
langjährige, grenzüberschreitende
Freundschaft zwischen Weinheim
und Ramat Gan sowie zwischen bei-
den Staaten. ist

bei innovativen Start-Ups in Israel
ermöglicht. „Israel ist das Land der
Innovationen. Vor 70 Jahren war es
das Land, in dem Milch und Honig
fließen, heute ist es Silikon Wadi“,
erläuterte sie mit Blick auf Silicon
Valley in USA. Silicon Wadi ist eine
Region in der Küstenebene Israels
mit einer hohen Konzentration an
High-Tech Unternehmen. Ihren
Ausführungen nach, steht Israel an
zweiter Stelle bezüglich Innovation
und Start-Ups. Über vier Prozent
des Bruttoinlandsprodukts werden
für Forschung und Entwicklung
ausgegeben..

Aufstehen gegen Intoleranz
Für die ausgeprägte Innovations-
kultur machte sie den Umstand aus,
dass sich die Bevölkerung aus Ein-
wanderern aus über 130 Ländern
zusammensetzt, die nach Israel ge-
kommen seien, um eine Zukunft
aufzubauen. Die jüdische Bevölke-
rung von knapp 600 000 bei der
Staatsgründung habe sich bis heute
mehr als verzehnfacht. „Die ersten

Annäherungen zwischen Israel und
Deutschland 1965, mit dem schritt-
weisen Aufbau von Vertrauen, habe
sich heute eine enge Zusammenar-
beit ergeben. „Deutschland ist für
Israel ein vertrauenswürdiger Part-
ner, wenn er fair, offen und vorur-
teilsfrei mit uns umgeht“, betonte
Simovich.

Arbeit mit jungen Menschen
Ihre Aufgabe als Generalkonsulin
sieht sie neben der Pflege und dem
Ausbau bereits bestehender Bezie-
hungen, hauptsächlich in der Arbeit
mit jungen Menschen. „Die Bezie-
hungen werden immer eine ganz
besondere Bedeutung haben, auch
wenn sie nie ganz normal sein kön-
nen. Aber warum sollen sie dann
nicht ganz besonders gut werden
können?“, fragte sie in den Zuhörer-
kreis.

Beispielhaft erwähnte die Vortra-
gende das Programm „New Kib-
buz“, das Studenten und Berufsan-
fängern, zunächst aus Baden-Würt-
temberg oder Bayern, ein Praktikum

und habe über die 70 Jahre seit
Staatsgründung zahlreiche Heraus-
forderungen meistern müssen, um
bestehen zu können. Sie erwähnte
auch eine andere Seite: Etwa 70 000
Palästinenser aus dem Westjordan-
land arbeiten in Israel und haben zu
den Israelis ein gutnachbarschaftli-
ches Verhältnis. Auf die politischen
Gegebenheiten in der Region bezo-
gen, erläuterte sie, dass sich das
Land auch weiterhin der Bedrohung
durch den Iran ausgesetzt sehe. Mit
Ägypten und Jordanien hingegen
gäbe es enge Kontakte auf der Si-
cherheitsebene. Zu Saudi-Arabien
und den anderen Golfstaaten, be-
stünden weder diplomatische, noch
öffentliche freundschaftliche Ver-
bindungen. Mit Blick auf die Situati-
on in Syrien sagte sie: „Es ist
schrecklich, wie die Bevölkerung lei-
det. Obwohl Syrien offiziell ein
Feindstaat ist, engagiert sich Israel
im Sinne einer ‚guten Nachbar-
schaft’ und leistet den Verletzten in
seinen Krankenhäusern kostenlose
medizinische Hilfe.“ Aus den ersten

WEINHEIM. Über einen gut gefüllten
Bürgersaal im Alten Rathaus freute
sich Erster Bürgermeister Dr. Tors-
ten Fetzner anlässlich des Vortrags
von Sandra Simovich, seit Mitte ver-
gangenen Jahres amtierende Gene-
ralkonsulin des Staates Israel mit
Sitz in München. Vor ihrem Vortrag
„70 Jahre Israel – einmalig, kreativ,
vielseitig“, den sie auf Einladung des
Freundeskreises Weinheim-Ramat
Gan. hielt, hatte sie sich in das Gol-
dene Buch der Stadt eingetragen
und war zu einem Gespräch mit Fet-
zer und Stadträten zusammenge-
kommen. Dabei wurde auch der in
Deutschland wieder stärker spürba-
re Antisemitismus angesprochen
und dabei die historische Verpflich-
tung, die Erinnerung an den Holo-
caust zu bewahren. Aktive Städte-
partnerschaften seien dabei wichtig,
ebenso wie Bürgerbündnisse, die
wie „Weinheim bleibt bunt“ gegen
Rassismus und Diskriminierung
einstehen. Im nächsten Jahr wird
die Städtepartnerschaft Weinheim-
Ramat Gan noch öfter in den Fokus
rücken. Dann wird die Verschwiste-
rung 20 Jahre alt; 1999 wurde sie of-
fiziell besiegelt.

„Ich bin begeistert, dass sich heu-
te Abend so viele für das Thema Is-
rael interessieren“, sagte Fetzner
einleitend, bevor er auf die Erfah-
rungen Weinheims mit Israel zu-
rückblickte. Seit 33 Jahren besteht
ein Jugendaustausch, seit 1999 eine
Partnerschaft mit Ramat Gan, 2017
wurde Albrecht Lohrbächer, Vorsit-
zender des Freundeskreises, Ehren-
bürger der Partnerstadt. „Diese en-
gen Verbindungen machen mich
stolz, insbesondere weil sie ganz na-
türlich entstanden sind und nicht
etwa aus einer historischen Schuld
heraus“, betonte Fetzner. Er ver-
band die Hoffnung, dass mit diesem
guten Grundstock, die Partnerschaft
noch lange Bestand haben möge.

Mit einem herzlichen „Shalom“
begrüßte Sandra Simovich die Zu-
hörer. Auch sie ließ die fast 20-jähri-
ge Partnerschaft zwischen Ramat
Gan und Weinheim Revue passieren
und hob ihrerseits den Jugendaus-
tausch hervor. „Dieser bietet gute
Anknüpfungspunkte. Er geht von
der Jugend aus, sie ist unsere Zu-
kunft.“

Kreativ und vielseitig
Auf den Titel ihres Vortrags bezo-
gen, erläuterte sie: „Israel ist einma-
lig, kreativ, vielseitig – und immer
bedroht“. Es sei das einzige demo-
kratische Land in der Region. Es
liegt nicht im friedlichen Europa

Ein weiterer Eintrag im Goldenen Buch der Stadt Weinheim: Generalkonsulin Sandra Simovich stattete Erstem Bürgermeister Dr. Torsten Fetzner einen Besuch ab, bevor sie im Alten Rathaus
einen Vortrag hielt. BILD: STADT WEINHEIM
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